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Kurzfassung der wichtigsten Informationen (DE): 

Awareness-Handynummer: 0173 666 81 31  
erreichbar: Fr. 13.00 - 20:00 Uhr, Sa. 09.30 -19.00 Uhr, So. 10:30 - 14.30 Uhr  

Awareness-Team: Personen in pinken Westen mit der Aufschrift Awareness,  
sind auf dem Gelände unterwegs & immer für euch ansprechbar! 

Orga-Team: Wenn das Awareness-Team nicht erreichbar und nicht in der Nähe ist, könnt 
ihr euch an das Orga-Team wenden und wir kontaktieren das Awareness-Team für euch. 

Awareness-Raum: Gebäude GA, Raum GA 04/61, nur in Begleitung des Awareness-Teams 
zugänglich. 

Raum der Stille: Rückzugsraum im Mensagebäude, hinter Tagungsraum IV. Bitte 
beachtet, dass der Raum für alle Menschen am Campus geöffnet ist und auch zum Beten 
genutzt wird. Nehmt darauf bitte Rücksicht! 

 

Das Awareness-Konzept (DE):  

1. Einleitung und Ziel 

Dieses Awareness-Konzept gilt für den Konferenzzeitraum vom 25. – 27.09.2026 in Bochum. 
Ziel ist es, einen möglichst diskriminierungssensiblen, respektvollen und gewaltarmen 
Raum zu schaffen, in dem sich alle Teilnehmenden wohlfühlen und sicher bewegen können. 

Wir stellen uns entschieden gegen jede Form von Sexismus, Rassismus, Antisemitismus, 
Antiziganismus, Ableismus, Queer- und Transfeindlichkeit, Klassismus, antimuslimischem 
Rassismus sowie jede weitere Form von Menschenfeindlichkeit. 

2. Grundsätze und Leitlinien 

Awareness basiert auf folgenden Grundprinzipien: 

• Konsens: Körperliche Nähe, Berührungen, Flirts und andere intime Situationen finden 
nur im ausdrücklichen gegenseitigen Einverständnis statt. Nur Ja heißt Ja. 

• Definitionsmacht der Betroffenen: Betroffene bestimmen, ob sie eine Situation als 
Grenzverletzung oder Übergriff erleben und welche Unterstützung sie möchten. 
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• Parteilichkeit und Vertraulichkeit: Das Awareness-Team stellt sich an die Seite der 
betroffenen Person und behandelt Anliegen vertraulich, soweit keine akute 
Gefährdung besteht. 

• Kollektive Verantwortung: Awareness geht alle an. Alle Teilnehmenden tragen 
Verantwortung für einen respektvollen und achtsamen Umgang miteinander und 
eine entsprechende Atmosphäre. 

3. Geltungsbereich 

Dieses Konzept gilt für alle Räume und Formate der Konferenz, also für Vorträge, 
Workshops, Pausenbereiche und das Abendprogramm Freitag- und Samstagabend in der 
Rotunde.  

4. Verhaltenskodex 

Wir wünschen uns einen respektvollen, solidarischen und achtsamen Umgang miteinander, 
in dem unterschiedliche Perspektiven nebeneinander bestehen können, solange diese 
nicht diskriminierend sind. 

Alle Teilnehmenden verpflichten sich zu folgendem Verhalten: 

• Respektvoll zu kommunizieren, aktiv zuzuhören und andere ausreden zu lassen. 

• Konsens einholen, ungewollte Nähe vermeiden und Zurückweisungen respektieren. 

• Eigene Grenzen und die Grenzen anderer zu achten. 

• Diskriminierungssensible Sprache zu verwenden und abwertende Begriffe oder 
Stereotype zu vermeiden. 

• Pronomen zu erfragen und konsequent verwenden; niemanden gegen deren Willen zu 
outen. 

• Personen, die nicht fotografiert werden möchten, erhalten an der Anmeldung einen 
Klebepunkt. Bitte beachtet diesen, wenn ihr Foto- oder Videoaufnahmen macht und 
fragt im Zweifel noch einmal nach.  

• Privilegien zu reflektieren und marginalisierten Stimmen Raum zu geben. 

• Bei beobachteter Diskriminierung oder Grenzverletzungen nicht wegzusehen, sondern 
Unterstützung anzubieten oder das Awareness-Team zu informieren. 

• Vertrauliche Informationen nicht ohne Einwilligung weiterzugeben. 
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5. Awareness-Team 

Während der Konferenz ist ein Awareness-Team ansprechbar. Es ist erkennbar an pinke 
Westen mit der Aufschrift „Awareness“. Das Team ist während der gesamten 
Veranstaltungszeit erreichbar und auf dem Gelände unterwegs. Für die Situationen, die 
einen Rückzug, ein vertrauliches Gespräch oder einer Klärung bedürfen, gibt es einen 
Awarenessraum. Dieser kann ausschließlich in Begleitung des Awareness-Teams benutzt.  

Erreichbarkeit: 

• Telefon: 0173 666 81 3, erreichbar Fr. 13.00 - 20:00 Uhr, Sa. 09.30 -19:00 Uhr, So. 
10:30 - 14.30 Uhr  

• Awareness-Raum: Gebäude GA Raum GA 04/61. 

Aufgaben des Awareness-Teams: 

• Zuhören, unterstützen und begleiten, 

• Betroffene in einen ruhigeren Raum oder nach draußen begleiten, 

• Mit betroffenen Personen mögliche Schritte besprechen, 

• Bei Bedarf deeskalieren und mit Orga-Team, Referent*innen, Rettungsdienst oder 
Sicherheitsdienst kommunizieren, 

• Unterstützung vertraulich und betroffenenorientiert anbieten, ohne Entscheidungen 
über die Köpfe der Betroffenen hinweg zu treffen. 

6. Umgang mit Grenzverletzungen 

Wenn du Diskriminierung, Belästigung oder Gewalt erlebst oder beobachtest, kannst du 
dich direkt an das Awareness-Team oder Personen vom Orga-Team wenden. Du kannst 
telefonisch über die Nummer 0173 666 81 31 Kontakt aufnehmen oder eine 
Vertrauensperson bitten, für dich zu sprechen. Gemeinsam mit dem Awareness-Team 
kannst du dich zudem in den Awareness-Raum zurückziehen. 

Mögliche Schritte, immer in Absprache mit der betroffenen Person, sind: 

• Zuhören, emotionales Dableiben und einen Ruhe- oder Rückzugsraum organisieren. 

• Die Situation beenden und Beteiligte räumlich trennen. 

• Ein Klärungsgespräch anbieten, wenn gewünscht. 
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• Eine Verwarnung der ausübenden Person oder den Ausschluss dieser von einzelnen 
Programmpunkten oder der gesamten Konferenz. 

• Vermittlung an externe Beratungs- und Fachstellen. 

Es besteht keine Verpflichtung, rechtliche Schritte einzuleiten; das liegt allein bei der 
betroffenen Person. In gravierenden Fällen kann mit Zustimmung der betroffenen Person 
auch externe Hilfe oder die Einschaltung von Behörden erfolgen. 

7. Barrierefreiheit und Safer Spaces 

Wir bemühen uns um größtmögliche Zugänglichkeit und Barrierearmut. Die 
Hauptveranstaltungsräume sind rollstuhlgerecht zugänglich; es gibt Aufzüge sowie 
barrierearme Toiletten, teilweise genderneutral. 

Außerdem stellen wir einen Ruhe- und Rückzugsraum zur Verfügung. Der Raum der Stille 
befindet sich im Mensagebäude gegenüber der Roten Bete auf der Seite der N-Reihe hinter 
dem Tagungsraum IV. Der Awareness-Raum befindet sich in Gebäude GA, Raum 04/61. 

8. Prävention und Kommunikation 

Das Awareness-Konzept wird auf der Website und im Telegram-Channel Info: FemFutures 
veröffentlicht und ausgedruckt am Info-Point ausliegen. Zusätzlich wird es im Vorfeld und 
während der Konferenz sichtbar kommuniziert, etwa durch Hinweise im 
Veranstaltungsbereich und eine kurze Vorstellung im Eröffnungsplenum. 

Wichtige Inhalte werden nach Möglichkeit mehrsprachig bereitgestellt. Das umfasst das 
Awareness-Konzept, Kontaktmöglichkeiten, Verhaltensregeln und Hinweise zu besonderen 
Bedürfnissen.  

9. Nachbereitung und Feedback 

Nach der Konferenz gibt es die Möglichkeit, anonym oder namentlich Feedback zu 
Awareness und Sicherheit zu geben, per E-Mail an feministfutures@rosalux.org 

Du hast nach der Konferenz noch Austauschbedarf?  

Wende dich gerne an: awareness@kollektiv-sicherheit.de  

Das Awareness- und Orga-Team wertet die Rückmeldungen aus, dokumentiert Vorfälle in 
anonymisierter Form und nutzt die Erfahrungen für die Weiterentwicklung künftiger 
Veranstaltungen. 
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10. Grenzen der Awareness-Arbeit 

Keine polizeilichen Befugnisse: Awareness-Teams haben weder das Recht, Personen 
festzunehmen, noch verfügen sie über offizielles Hausrecht. Sanktionen (wie ein 
Hausverbot) müssen von den Veranstalter*innen oder Sicherheitskräften durchgesetzt 
werden.  

Keine juristische Beratung: Die ehrenamtliche oder niedrigschwellige Arbeit kann keine 
professionelle Rechtsberatung ersetzen. 

Keine professionelle Therapie: Die Teams bieten Erste Hilfe bei emotionaler Belastung 
und vermitteln für Betroffene. Sie leisten jedoch keine therapeutische Aufarbeitung von 
Traumata oder längerfristige psychologische Betreuung.  

Freiwilligkeit: Die Arbeit setzt voraus, dass Hilfe von den Betroffenen angenommen wird. 
Gegen den Willen der Betroffenen darf das Team nicht aktiv in Situationen eingreifen, es sei 
denn, es besteht eine akute, unmittelbare Gefahr für Leib und Leben. Dann müssen jedoch 
professionelle Strukturen wie Polizei und Rettungswagen dazu gezogen werden.  

Belastungsgrenzen der Helfenden: Awareness-Arbeit erfordert hohe Empathie und kann 
emotional sehr erschöpfend sein. Das Wissen um das eigene Burnout-Risiko und klare 
ehrenamtliche/berufliche Grenzen sind für die Teams essenziell. 
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First things first (ENG): 

Awareness mobile number: 0173 666 81 31  
Available: Fri 13:00 – 20:00, Sat 09:30 – 19:00, Sun 10:30 – 14:30  

Awareness Team: People wearing pink vests with ‘Awareness’ written on them, 
 will be walking along the event venue and are always available to talk to you! 

Organising Team: If the Awareness Team seems unavailable or not nearby, you can contact 
the Organising Team and we will get in touch with the Awareness team on your behalf. 

Awareness Room: Building GA, Room GA 04/61; access is only permitted when 
accompanied by the Awareness Team. 

Room of Silence: A quiet retreat in the canteen building, behind Conference Room IV. 
Please note that this room is open to everyone on campus and is also used for prayer. 
Please be considerate of this! 

 

The Awareness Concept (ENG):  

1. Introduction and Objective 

This Awareness Concept applies to the conference taking place from 25 to 27 September 
2026 in Bochum. The aim is to create a space that is as sensitive to issues of discrimination, 
respectful and free from violence as possible, in which all participants can feel at ease and 
move about safely. 

We take a firm stand against all forms of sexism, racism, anti-Semitism, anti-Gypsyism, 
ableism, homophobia and transphobia, classism, anti-Muslim racism and any other form of 
contempt for human beings. 

2. Principles and Guidelines 

Awareness is based on the following fundamental principles: 

• Consent: Physical closeness, touching, flirting and other intimate situations may 
only take place with explicit mutual consent. Only ‘yes’ means ‘yes’. 

• The right of those affected to define the situation: Those affected determine 
whether they experience a situation as a breach of boundaries or an assault, and 
what kind of support they would like. 
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• Partiality and confidentiality: The Awareness Team stands by the person 
concerned and treats matters confidentially, provided there is no immediate danger. 

• Collective responsibility: Awareness is everyone’s concern. All participants bear 
responsibility for treating one another with respect and consideration, and for 
fostering an appropriate atmosphere. 

3. Scope 

This policy applies to all venues and formats of the conference, i.e. lectures, workshops, 
break areas and the evening programme on Friday and Saturday evenings in the Rotunde. 

4. Code of Conduct 

We aim to treat one another with respect, solidarity and consideration, in an environment 
where different perspectives can coexist, provided they are not discriminatory. 

All participants agree to the following rules 

• To communicate respectfully, listen actively and let others finish speaking. 

• To seek consensus, avoid unwanted physical proximity and respect rejection. 

• To respect their own boundaries and those of others. 

• To use non-discriminatory language and avoid derogatory terms or stereotypes. 

• To ask about pronouns and use them consistently; not to out anyone against their 
will. 

• Anyone who does not wish to be photographed will be given a sticker at registration. 
Please be mindful of this when taking photos or filming, and if in doubt, please ask 
again.  

• To reflect on privilege and give space to marginalised voices. 

• If you witness discrimination or boundary violations, do not look away; instead, offer 
support or inform the Awareness Team. 

• Do not pass on confidential information without consent. 
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5. Awareness Team 

An Awareness Team will be on hand throughout the conference. They can be recognised by 
their pink vests bearing the word ‘Awareness’. The team will be available for the entire 
duration of the event and will be walking along the venue. An Awareness Room is available 
for situations requiring a private space, a confidential conversation or clarification. This 
room may only be used when accompanied by a member of the Awareness Team. 

Contact details: 

• Mobile: 0173 666 81 31, available Fri 1.00 pm – 8.00 pm, Sat 9.30 am – 7.00 pm, Sun 
10.30 am – 2.30 pm  

• Awareness Room: GA building, room GA 04/61. 

Responsibilities of the Awareness Team: 

• Listen, support and accompany those affected, 

•  Accompany those affected to a quieter room or outside, 

• Discuss possible next steps with those affected, 

• De-escalate the situation where necessary and communicate with the organising 
team, speakers, the emergency services or security staff, 

• Offer support in a confidential and person-centred manner, without making 
decisions over the heads of those affected. 

6. Dealing with breaches of boundaries 

If you experience or witness discrimination, harassment or violence, you can contact the 
Awareness Team or members of the Organising Team directly. You can get in touch by 
calling 0173 666 81 31 or ask a trusted person to speak on your behalf. You can also retreat 
to the Awareness Room together with the Awareness Team. 

Possible steps, always in consultation with the person concerned, include: 

• Listening, providing emotional support and organising a quiet space or a place to 
retreat to. 

• Bringing the situation to an end and physically separating those involved. 

• Offering a discussion to clarify the matter, if desired. 
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• Issuing a warning to the person in question or excluding them from individual 
programme items or the entire conference. 

• Referral to external counselling and specialist services. 

There is no obligation to take legal action; this is solely at the discretion of the person 
concerned. In serious cases, external help may be sought or the authorities may be 
involved, with the consent of the person concerned. 

7. Accessibility and Safe Spaces 

We strive to ensure the greatest possible accessibility and to minimise barriers. The main 
event rooms are wheelchair-accessible; there are lifts and accessible toilets, some of 
which are gender-neutral. 

We also provide a quiet room and an Awareness Room. The quiet room is located in the 
canteen building opposite the ‘Rote Bete’, on the side of the N block behind Conference 
Room IV. The Awareness Room is located in Building GA, Room 04/61. 

8. Prevention and Communication 

The Awareness Concept will be published on the website and on the Telegram channel 
‘Info: FemFutures’, and printed copies will be available at the information point. In addition, 
it will be prominently communicated in the run-up to and during the conference, for 
example through notices in the event area and a brief presentation during the opening 
plenary session. 

Where possible, key information is provided in multiple languages. This includes the 
awareness programme, contact details, codes of conduct and guidance on special needs.  

9. Follow-up and feedback 

After the conference, you will have the opportunity to provide feedback on awareness and 
security, either anonymously or by name, by emailing feministfutures@rosalux.org 

Do you want to discuss experiences after the conference?  

Please feel free to contact: awareness@kollektiv-sicherheit.de  

The Awareness and Organising Team will analyse the feedback, document incidents in 
anonymised form and use the insights to further develop future events. 
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10. Limits of the Awareness Team’s work 

No police powers: Awareness Teams have neither the right to arrest people nor do they 
have official authority to ban others from the premises. Sanctions (such as a ban from the 
premises) must be enforced by the organisers or security staff.  

No legal advice: Voluntary or low-threshold support cannot replace professional legal 
advice. 

No professional therapy: The Team offers first aid for emotional distress and refer those 
affected to appropriate services. However, they do not provide therapeutic treatment for 
trauma or long-term psychological support.  

Voluntary nature: The work is based on the premise that those affected accept the help 
offered. The Team must not actively intervene in situations against the will of those 
affected, unless there is an acute, immediate danger to life and limb. In such cases, 
however, professional services such as the police and the ambulance service must be 
called in.  

The limits of resilience: The Awareness Team‘s work requires a high degree of empathy 
and can be emotionally draining. It is essential for the Team to be aware of their own risk of 
burnout and to set clear boundaries between their voluntary and professional roles. 

 

 

 

 


